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Amploniu+ Rating de Berka war Arzt, 
Theologe, Univer⁄tät+lehrer und ein be­
deutender Bücersammler. Er wurde um 
1364 in Rheinberg am Niederrhein al+ 
Sproß einer wohlhabenden Familie gebo­
ren und #udierte ab 1385 an der Prager 
Univer⁄tät. Bereit+ 1386 legte er die 
Prüfung zum Bakkalaureat in den Artes 
liberales ab und wurde 1387 zum Magister 
Artium promoviert.

Wohl 1393 wurde er der er#e Doktor 
der Medizin an der neuen Erfurter Uni­
ver⁄tät und von Mai 1394 bi+ Januar 
1395 bekleidete er hier al+ zweiter da+ Amt 
de+ Rektor+. Später hielt er ⁄c in Köln 

auf, lehrte an der medizini∂en Fakultät 
der dortigen Univer⁄tät und bekleidete 
mehrmal+ auc die Würde de+ Univer⁄tät+­
rektor+. Er besaß mehrere Kanonikate. Ab 
1401 war er Leibarzt de+ Kölner Erzbi∂of+ 
bi+ zu de‚en Tod 1414, dann auc Leibarzt 
de+ Mainzer Erzbi∂of+ bi+ zu de‚en Tod 
1419. Amploniu+ ging im Jahr 1423 nac 
Köln zurüq, wo er seinen Leben+abend ver­
bracte. 1435 #arb er in Köln und wurde 
hier in der Apo#elkirce begraben.

Fri¿ We#phal
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Bild 1: Die Bibliotheca Amploniana.
„Kettenbücer" waren vor Langfingern ge∂ü¿t!

Bild 2: Dekretalienkommentar de+
Niçolau+ de Tude∂i+, Italien 1432;

Initial O, Amploniana Erfurt



Die Bibliotheca Amploniana

Seine Bücersammlung, die Bibliotheca  
Amploniana, i# die größte noc weitgehend 
ge∂lo‚en erhaltene Hand∂riftensammlung 
eine+ spätmittelalterlicen Gelehrten welt­
weit und zugleic eine der bedeutend#en 
Sammlungen mittelalterlicer Hand∂riften 
in Deut∂land (Bild 1). Diese Sonder­
sammlung de+ Amploniu+ Rating de Berka 
wird in der Univer⁄tät+- und For∂ung+­
bibliothek in Erfurt aufbewahrt, bibliothe­
kari∂ betreut und wi‚en∂aftlic er∂lo‚en. 
Die von Amploniu+ regi#rierten 3748 
Abhandlungen in 633 handge∂riebenen 
Bücern, von denen heute noc etwa 430 in 
Erfurt vorhanden ⁄nd, #iftete er dem von 
ihm 1412 zur Versorgung und Förderung 
von Studenten gegründeten Collegium Porta 
Coeli, auc genannt Collegium zur Him­
mel+pforte oder Collegium Amplonianum, in 
Erfurt. Bei den Hand∂riften handelt e+ 
⁄c vor allem um theologi∂e und medi­
zini∂e Abhandlungen.

In den Klö#ern wurde da+ Screiben 
im Mittelalter zu einer hohen Kultur ent­
wiqelt. Neben dem Screiber ge#altete auc 
der Miniator (Bucmaler) oder Illuminator 
(Her#eller von Bucmalereien) da+ Werk. 
Den Anfang+buc#aben, den Initialen ei­
ne+ Buce+, eine+ neuen Ab∂nitte+, einer 
Seite oder eine+ hervorzuhebenden Sa¿e+ 
widmete man große Aufmerksamkeit und 
ihre kün#leri∂e Ge#altung erreicte be­
wundern+werte Mei#er∂aft. Oft laufen 
vom Initial ornamentale Bänder über die 
ganze Seite, um∂lingen den Text oder 
∂wingen in Randlei#en au+ (Bild 2). Die 
Hand∂riften der Bibliotheca Amploniana 
geben Einbliqe in die Screib- und Lese­
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kultur von Religion+gemein∂aften, in+be­
sondere de+ Chri#entum+.

Um 1410 legte Amploniu+ eigenhändig 
einen Katalog seiner für damalige Zeiten 
ungeheuer großen Bücersammlung an und 
ordnete ⁄e in 12 Sacgebieten, u.a. da+ 
Sacgebiet Theologie mit 213 Sammel­
bänden, Medizin mit 101 (Bild 3), 
Mathematik-A#ronomie mit 73, Natur­
philosophi∂e Betractungen mit 64 Sam­
melbänden.

Bild 3: Wilhelm von Saliçeto:
„Vier Bücer zur prakti∂en Medizin";

Deut∂land 13./14. Jh, Amploniana Erfurt.

Nac Zeiten der Vernacläs⁄gung 
bracte man im 19. Jh. den noc erhaltenen 
Be#änden der Amploniana wieder #ärkere+ 
Intere‚e entgegen. 1908 kaufte die Stadt 
Erfurt die Bibliothek+be#ände und ver­
lagerte 1936 Amploniana in da+ ehemalige 
Collegium maius in der Micaeli+#raße. Im 
Herb# 1942 evakuierte man die Bibliotheca 
Amploniana in die etwa 35 km entfernte 
Burg Kapellendorf bei Weimar, von wo 
au+ ⁄e nac Krieg+ende zurüq nac Erfurt 
gebract wurde. Dort fand ⁄e im Hinter­
gebäude de+ im Krieg zerbombten Collegium 
maius ihren Pla¿.

Nac der Wiedergründung der Univer­
⁄tät Erfurt 1994 und dem Neubau der 



Die deut∂e Scrift	 3/2013	 600 Jahre Bibliotheca Amploniana in Erfurt	 11

Univer⁄tät+bibliothek mit speziellen Räu­
men für die Nu¿ung und Aufbewahrung 
wertvoller Altbe#ände wurde die Amploni­
ana im Dezember 2001 al+ Dauerleihgabe 
an die Univer⁄tät Erfurt übergeben.

Heute beherbergt die Bibliotheca Amplo­
niana in+gesamt 977 Hand∂riftenbände, 
die ∂ä¿ung+weise mehr al+ 9000 Einzel­
texte enthalten sowie zahlreice Inkunabeln 
und Druqe. Zahlenmäßig und inhaltlic 
ragen au+ diesem Be#and die theologi∂en, 

medizini∂en und philosophi∂en Hand­
∂riften herau+. E+ ønden ⁄c aber auc 
zahlreice handge∂riebene Bücer zu 
Grammatik, Rhetorik, Dictkun# und klas⁄­
∂en Autoren sowie zu Zivil- und Kircen­
rect oder der Mathematik.

Augu#inu+-Predigten

Sec+ bi+her unbekannte ecte Predigten 
de+ berühmten frühcri#licen Kircen­
lehrer+ Augu#inu+ wurden kürzlic in der 
Univer⁄tät+- und For∂ung+bibliothek in 
Erfurt in einer mehr al+ 800 Jahre alten
Hand∂rift der Bibliotheca Amploniana ent­
deqt (Bilder 4 und 5). Die Pergament­
hand∂rift ent#and in der zweiten Hälfte 
de+ 12. Jahrhundert+ wahr∂einlic in 
England und enthält in+gesamt über 70 
weitere Predigten ver∂iedener Theologen 
der Spätantike und de+ Mittelalter+.

Die bi+her unbekannten Predigten de+ 
Augu#inu+ behandeln ganz unter∂iedlice 
Themen. In drei von ihnen geht e+ um die 
tätige Näc#enliebe in Form von Almosen. 

Augu#inu+ untersuct darin 
u. a. da+ Verhältni+ zwi∂en 
materieller Unter#ü¿ung, die 
die Gemeinde ihrem Bi∂of 
gewährt, und der von ihm zu 
lei#enden gei#licen Gegen­
gabe in Form pa#oraler Be­
treuung.

Augu#inu+ von Hippo 
(*354, ̋ 430 in Hippo Regiu+ 
in Numidien, heute Annaba 
in Algerien) war einer der 
vier lateini∂en Kircenlehrer 
der Spätantike und ein wic­
tiger Philosoph an der Epo­
cen∂welle zwi∂en Antike 

Bild 4: In diesem kleinen Behältni+ wurden
die Augu#inu+-Predigten entdeqt.

Bild 5: Zwei Seiten au+ den Augu#inu+-Predigten.
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und Mittelalter. In der gei#igen Au+­
einanderse¿ung mit den philosophi∂en und 
religiösen Strömungen seiner Zeit entwik­
kelte Augu#inu+ seine Lehren von der Erb­
sünde, der göttlicen Gnade, der göttlicen 
Souveränität und der Präde#ination, die 
über Jahrhunderte bi+ in+ hohe Mittelalter 
die katholi∂e Theologie, dann auc die Re­
formation de+ Augu#inermönce+ Martin 
Luther beeinœußten.

Nac Augu#inu+ gab Gott den Men∂en 
die Vernunft, um Gott be‚er ver#ehen zu 
können, und den freien Willen, um Ent­
∂eidungen in der Verantwortung vor Gott 
treƒen zu können. Unmorali∂e Ent∂ei­
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dungen seien solce, die ohne Gott gefällt 
werden. Überliefert ⁄nd fa# 1000 seiner 
Predigten, 113 Bücer, dazu 218 Briefe.

Augu#inu+' bekannte#e+ Werk ⁄nd die 
autobiographi∂en Confessiones, „Bekennt­
ni‚e", ge∂rieben um 400, in denen er in 
13 Bänden sein frühe+ Leben, seine #ändige 
Suce nac Wahrheit und seine Bekehrung 
be∂reibt.

Ab∂ließend ein Augu#inu+-Zitat mit
aktueller Bedeutung: „Die Men∂en klagen 
darüber, daß die Zeiten böse ⁄nd. Hört auf 
mit dem Klagen. Be‚ert euc selber. Denn 
nict die Zeiten ⁄nd böse, sondern unser 
Tun."


